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Großes Hauptquartier, 28.Juli. (WTB.)Amtl.
Westlicher Kriegsschauplatz:

Ein deutscher Patrouillenvorstoß brachte in
der Gegend von Neuve Chapelle 30 Gefangene,
darunter3 Offiziere und2 Maschinengewehre ein.

Dem nördlich Ser Somme zur größten Kraft
gesteigerten, englischen Feuer folgten im Laufe
des Nachmittags starke Angriffe,  die bei Po-
zieres, sowie mehrfach im Foureauxwäldchen und
südöstlich davon vor unseren Stellungen völlig
zusammenbrachen.  Sie führten in Longue-
oal und im Bellevillewald zu erbitterten Nah¬
kämpfen, aber auch hier kann sich der Feind
keiner Erfolge rühmen.

Südlich der Somme ist es bei beiderseits
lebhafter, fortgesetzter Artillerie-Tätigkeit nur zu
Vorstößen feindlicher Handgranatentrupps bei
Soyecourt gekommen. Sie sind abgewiesen.

Oestlich der Maas sind die französischen
Unternehmungen gegen das Werk Thiaumont
erfolglos geblieben.

Oestlicher Kriegsschauplatz:
Heeresgruppe des Generalfeldmarschallsvon

Hindenburg:
Die Lage ist im allgemeinen unverändert.
Heeresgruppe des Generalfeldmarschäüs Prin¬

zen Leopold v. Bayern:
Ae Russen haben ihre Angriffe mit starken

Kräften erneuert. Sechsmal sind sie seit gestern
Nachmittag gegen die Front Skrobowa-Wygoda
(östlich von Gorodischtsche) mit zwei Armeekorps
vergeblich angelaufen. Weitere Angriffe sind
im Gange. Mehrmals fluteten die Angriffs¬
wellen Zer Divisionen vor unseren Schara-
stellungen nordwestlich von Liachowitschi zurück.
Die Verluste des Gegners sind sehr schwer.

Heeresgruppe des Generals v. Linsin gen:
Nordöstlich von Swiniuchy haben russische

Angriffe zunächst Boden gewonnen. Gegenan¬
griffe sind im Gange. Bei Postomyty würfen
osterr.-ungar. Truppen die Russen aus Vor¬
stellungen im Sturm zurück.

Armee des Generals Grafenv. Bot hm er:
Keine besonderen Ereignisse.

Batkau-Kriegsschattplatz:
Nordwestlich und nördlich von Vodena haben

H kleinere für den Gegner verlustreiche Ge-
stchte im Vorgelände der bulgarischen Stellungabgespielt.

Oberste Heeresleitung.

^Pb. Von unserem militärischen Mitarbeiter wird
uns zu den Mitteilungen der Obersten Heeresleitung
vom 25. Juli geschrieben: Die französisch-englischen
Mlgriffc vom 25. Juli stellen sich nach Kenntnis
dar einzelnen Gefechte an der Sommefront wieder
als eine einheitliche Kampfhandlung dar, die von

Achnzosen und Engländern zum gleichen Zweck
. Nrederringung der deutschen Verteidigungslinien

>mt dem Ziele des endgültigen Durchbruchs uuter-
A ^ "ren. Vor der Wirkuug der deutschenmrtmerie,^ die im engen Zusammenhang mit den
a "Äsungen arbeitete, sowie durch das wohl-
Melte Infanterie- und Maschinengeivehrfeuer der
^Ewuzer stockten jedoch die Angriffe der feind-

^stanteriemaffen bereits an einer großen An-
indPunkten  vor ihrer völligen Entfaltung,

c ganzen Kämpfe sich in örtliche Gefechte
wahr oder minder großer Heftigkeit auflösten.

Das Ergebnis auch dieser neuen großen Offensive
— der dritten feit Beginn dieses Monats an der
Sommefront— ist ein nur sehr geringes der Eroberung
von Pozieres. Nach dem Niederbruch auch dieses
dritten Ansturms ist an der Front des englischen
Abschnitts eine gewisse Erlahmung der feindlichen
Tätigkeit eingetreten, soweit die Jnfanterieangriffe
in Betracht kommen. Die Artillerie war jedoch
auf beiden Seiten eifrig bemüht, die gegnerischen
Stellungen, vor allein die feindlichen Geschütze nieder-
znkämpfen. Nur nordwestlich von Pozieres machten
die Engländer einen Handgranatenangriff, der ab-
gcwiefen wurde. Während die Franzosen südlich
der Somme nordöstlich von Barleur zu einem er¬
gebnislosen Angriff einsetzten. Es ist jedoch zu er¬
warten, daß die Engländer die Kampfpausen zwischen
den einzelnen großen Stürmen immer mehr ver¬
kleinern werden, da sie hoffen durch die fortgesetzte
Ermüdung gegen den ihnen cntgegenstehenden deut¬
schen Truppen schließlich doch zu ihrem Ziel ge¬
langen zu können. Daß ihnen jedoch dieses Vor¬
haben nicht gelingen wird, dafür sprechen beredt die
Ergebnisse ihrer bisherigen fruchtlosen Versuche.
Es kommt noch hinzu, daß der ungeheure Verlust
von Menschenleben der englischen Heeresleitung die
Auffüllung ihrer stark gelichteten Divisionen immer
schwieriger gestaltet und daß dadurch die Anzahl der
in Reserve stehenden Sturmtruppei:, die den letzten
endgültigen Stoß führen sollen, immer kleiner wird,
uns dadurch an Kraft für Anstrengungen außerge¬
wöhnlicher Art bereits vor dem eigentlichen Eut-
scheidungspunkt soviel ausgegeben ist, daß für die
Entscheidung selbst, sie nicht inehr ausrxicht. Der
Abnützungskrieg, den Joffrc stets predigte, hat hier¬
ein Schulbeispiel erfahren, nur umgekehrt wie die
Alliierten es glaubten. Vor Verdun sind die stärksten
Teile der französischen Armee dauernd gefesselt,
während die Engländer in den letzten vier Wochen
ihre besten Truppen derartig stark abgenutzt haben,
daß ihnen in der allernächsten Zukunft so große
Aufgaben wie die Durchbrechung der deutschen Front
nicht wird möglich sein können.

RunSsehau.
In Frankreich wie in England ist man mit den

angeblichen Erfolgen in den großen Angriffen der
verbündeten Heere entschieden nicht zufrieden, und
wenn auch der neue englische Kriegsminister Lloyd
Georges wieder sein bekanntes Großmaul in Beweg¬
ung gesetzt und den Sieg Englands als sicher hin¬
gestellt hat, so hat man doch in der englischen und
französischen Presse von der Siegeszuversichtder
Engländer und Franzosen nichts gemerkt. Wir
wisscn nur so viel, daß Frankreich und England
noch alle nur halbwegs verfügbaren Mannschaften
nach der Front bringen und auch in den Mnnitions-
wcrkstätten die Arbeiten vorzugsweise von Frauen
erledigen lassen wollen. Die französische Depnticr-
tenkammer beschäftigt sich auch fortwährend mit der
immer nötiger werdenden Kontrolle der französischen
Heeresverwaltung und der Lage aus den Kriegs¬
schauplätzen durch den Heeresausschuß der Deputicr-
tenkammer. Alle diese Anzeichen deuten nicht aus
große Siegeszuversicht in Frankreich hin, Schweizer-
Zeitungen wollten sogar wissen, daß die französische
Heeresleitung die Angriffe an der Somme zum Teil
hat deshalb unterbrechen lassen, um Hilsstruppen
für die ungemein bedrohte Stellung der Franzosen
bei Verdun frei zu bekommen.

In England ist die Reform und Einigung in
der Angelegenheit des Ausgleiches mit Irland ge¬
scheitert, iveil sich die englische Regierung mit den
Vertretern der nationalgesinntcn Irländer , Rcdmond
und auch mit Führern der Ulster-Parteien in der
irischen Frage nicht einigen konnte. Auch mehrere
englische Minister sind mit diesem Gange der irischen
Frage sehr unzufrieden, und man spricht deshalb

sogar von einer drohenden englischen Ministerkrisis,
da der MinisterpräsidentAsqnith aus Aerger über
den Mißerfolg der irischen Frage von seinem Rück¬
tritt gesprochen haben soll.

Bern , 28. Juli . (WTB .) Erstaunt und beun¬
ruhigt fragt der „Temps" in einer Militärkritik,
woher die feindlichen Verstärkungen kommen konnten,
die mit solcher Erbitterung sich gegen die englischen
Truppen schlügen. Einige seien von Verdun, näm¬
lich die Brandenburger. Sie könnten indessen nicht
beträchtlich sein, da inzwischen ein Wiederangriff aus
Höhe 304 erfolgt ist. Auch ans Deutschland seien
Verstärkungen gekommen, die indessen keineswegs
bedeutend seien, da der Vormarsch der Russen
starke Reserven beanspruche. So kommt der „Temps"
schließlich zu dein Schluß, daß nur Teile der West¬
front entblößt sein könnten, wobei er mit bezeichnen¬
der Anspielung die britischen Heeresberichte ansührt,
die von Ruhe zwischen Anere und Meer berichten.

Berlin,  28 . Juli . Aus Köln wird unter dem
27. Juli der „Tägl. Rundschau" gemeldet: Der
Sonderberichterstatterder „Köln. Ztg." im Großen
Hauptquartier meldet, daß bei der Beschießung desVerdun-Forts Tavannc bedeutende Brände in den
Werken beobachtet worden sind.

Berlin,  28 . Juli . Infolge heftiger Gewitter¬regen in den Bergen ist, wie der „Berliner Loral-
anzeiger" aus München erfährt, das Voralpcnland
im Isar - und Loisachtnl überschwemmt. München
hat mit 3,65 in seinen höchsten diesjährigen Wasser-stand erreicht.

Karlsruhe,  25 . Juli . Entsprechend dem
Wunsch des Bürgeransschusses wird die Einrichtung
der Kriegsspeisnng, aus der täglich 2000 Liter Essen
(Mischkost) abgegeben werden, so erweitert werden,
daß mindestens 12000 Liter täglich abgegeben wer¬
den und sich alle Haushaltungen, denen in der
gegenwärtigen Zeit die Herstellung einer ausreichen¬
den Mahlzeit schwer fällt, daran beteiligen können.
Das Essen, das in allen Stadtteilen abgegeben
wird, kostet 25 Psg. für das Liter und bei Ab¬
nahme von mindestens 4 Liter täglich 20 Pfennig.
Um die Speisen rasch zu befördern, soll mit einen:
Aufwand von 35000 Mk. ein elektrischer Lastkraft¬
wagen mit Anhänger beschafft werden. Dieser An¬
forderung stimmte der Bürgeransschuß zu, ebenso
einer weiteren, für den Betrag von 400000 Mark.
Milchkühe, Zuchtfarren, Zuchtkalben, Schafe, Ge¬
flügel und Zuchttiere für die Schweinehaltung, so¬
wie Zugochsen und Pferde anznschaffen, die auf der
in Rüppurr befindlichen städtischen Gutsverwaltung
Verwendung finden sollen. Weiterhin beschloß der
Bürgerausschnß mit einem Aufwand von 62000 M.
ans einem von der Stadtgcmeinde bereits erworbenen
Anwesen neben der schon eingerichteten Gemüse- u.
Obstdörranlagc auch eine Kartoffeltrocknungsanlage
herzustellen.

ZchmlMm Kampf aa der Zaume
0.

Der zweite Sturmtag.
Am 3. Juli frühmorgens treffen Verstärkungen

ein. Seit 5.15 Uhr früh läßt der Feind ein mildes
Trommelseuerwerk niedergehen auf die gesamte Stel¬
lung um Ovillers. Tie englischen Flieger sind seit
den: Morgengrauen zu ganzen Geschwadern in der
Lust und schießen mit Maschinengewehren von oben
herab an: jede kleinste Kolonne im Graben; sie
schießen sogar aus Verbandplätze. Um 4.30 Uhr
vormittags erhalt eine ganze englische Division den
Befehl, Ovillers mit Einsatz des letzten Mannes zu
nehmen. Die Division stürmte verzweifelt über die
Toten hinweg ans den kleine,: Abschnitt von drei¬
einhalb Kompagnien los. Um 5.30 Uhr ist der
Feind bis in den dritter: Graben gedrungen. Sie
sind sehr rasch und unaufhaltsam über die vorderen



Gräben geeilt . Sie haben nicht gemerkt , daß hier
noch lauter feste Schwaben sitzen, die nicht rasch ge¬
nug aus den verschütteten Unterstünden herauskommen
konnten . Die Schwaben haben die englischen Sturm¬
kolonnen über sich wegfluten sehen . Sie lassen sie
ruhig laufen und denken : denen wird es hinten
schon besorgt werden . Vor uns ist der Feind . Als
die zweite englische Welle , mehrere Kolonnen tief,
heranrollt , stolz und siegessicher , die berittenen Offi¬
ziere hoch zu Pferde , wird sie von einem Hagel der
Vernichtung empfangen . Die Engländer machen
kehrt und vollenden den befohlenen Sturm in um¬
gekehrter Richtung auf die eigenen Gräben . Das
eingedrnngene englische Bataillon arbeitet sich vor
bis ins Dorf hinein , stellt an der Kirche zwei Ma¬
schinengewehre auf und feuert in den Rücken unseres
rechten Flügels . Reserven müssen heran , denn in
den Gräben ist jedes Gewehr eines neuen englischen
Vorstoßes gewärtig . Die Reserven kommen : binnen
10 Minuten sind zwei Züge zur Stellung . Zwei
weitere Züge bahnen sich einen blutigen Weg durch
schweres Granatfeuer von hinten her . Alle vier
Züge gehen umfassend gegen die Engländer vor.
Diese suchen Deckung in unserem zweiten Graben
und wehren sich tapfer . Die Leichen türmen , sich
bis zu 6 Leibern übereinander . Die Vernichtung
rast , kein Mann entkommt . Um 7 Uhr vormittags
Meldung an die Division : Ovillers vom Feinde frei.
Es folgten Tage der steten Bereitschaft . Der Ab¬
schnitt Ovillers blieb bis zum 7. Juli von An¬
griffen verschont . Rechts und links setzten die Eng¬
länder unverdrossen zu Stürmen an . Vor den
Leichenhügeln von Ovillers scheuten sie zurück. Am
7 . Juli frühmorgens wurde das Regiment abgelöst.
Aber noch auf dem Marsch erreichte das Regiment
den Befehl zur schleunigen Bildung einer Riegel¬
stellung . In strömendem Regen , in Schlamin und
Dreck ohne Unterstände hielt das Regiment während
dieses und des nächsten Tags in der neuen Stellung
aus . Am 8 . Juli spät abends wurde das Regiment
endgültig herausgezogen . In derselben Nacht noch
sind sie nach Bapaume marschiert , singend , mit vollein
Gepäck , 13 Kilometer weit , auf der alten , schnur¬
geraden Landstraße . Ob Ovillers verloren ist, ob
es wieder gewonnen wird , gleichviel . Was solche
Truppen geleistet haben , was sie täglich und stünd¬
lich leisten , in unverdrossener Hingabe für die deutsche
Heimat Mann für Mann , das soll ihnen unver¬
gessen bleiben.

Aus StaSt , BLZirk unS Umgebung.

Seine Majestät der König hat die evangelische
Pfarrei Feldrenn  ach , Dekanats Neuenbürg , dem
Pfarrverweser Traugott Reusch  daselbst über¬
tragen.

Se . Maj . der König hat dem Stabsarzt d . R.
beim Füsilier -Regiment Nr . 122 vr . Henzler  z.
Zeit in Geislingen a . St , das Ritterkreuz 1. Kl.
des Friedrichsordens  mit Schwertern verliehen.

Neuenbürg . Zum Leutnant  befördert wurde
der Fähnrich Rudolf Welte  im Feld -Artillerie-
Regiment Nr . 65 , Sohn des Bahnhofverwalter
Welte hier.

Aus der amtl . wurtt . Verlustliste Nr . 433.
Res .-Jnf .-Reg . Nr . 119 , 1. Kompagnie.

Utffz . Jakob Rerer , Maisenbach , l . verw ., b . d . Tr.
Utffz . Jakob Rieringer , Schömberg , l . verw.
Gefr . Otto Stahl , Engelsbrand , schw. verw.
Ernst König , Dobel , l . verw ., b. d. Truppe.
Ernst Büchert , Feldrennach , l . verw.
Wilhelm Hauff , Engelsbrand , l . verw.
Ernst Günthner , Sprollenhaus , l . verw.
Karl Funk , Engelsbrand , l . verw.

2 . Kompagnie.
Friedrich Schraft , Sprollenhaus , l . verw.

3 . Kompagnie.
Utffz . Karl Vollmer , Birkenfeld , l . verw . , b. d. Tr.
Gottlob Kalmbacher , Engelsbrand , l . verw.
Eugen Bott , Calmbach , l . verw.

4 . Kompagnie.
Hermann Schönthaler , Conweiler , schw. verw.
Gottlob Becht , Oberniebelsbach , gefallen.
August Bott , Wildbad , schw. verw.
Friedrich Kern , Wildbad , gefallen.
Heinrich Rapp , Wildbad , schw. verw.
Wilhelm Rapp , Wildbad , gefallen.
Jakob Merkte , Neusatz , gefallen.
Richard Blaich , Neuenbürg , l . verw.
Hermann Treiber , Wildbad , l . verw ., b. d . Tr.

6 . Kompagnie.
Georg Holzäpfel , Beinberg , gefallen.

8 . Kompagnie.
August Hörmann , Ottenhausen , l . verw.

** Pforzheim,  28 . Juli . Die seltene Gelegen¬
heit für Jäger , im Sommer eine Treibjagd auf
Wildschweine abhalten zu können , konnte nicht aus¬
genutzt werden . Bei der gestrigen vom Großherz.
Bezirksamt angeordneten Treibjagd auf Wilferdinger
Gebiet wurden Wildschweine weder gesehen , noch
gar erlegt . Auch konnte man nur vereinzelte Spuren
verfolgen . Aus den Jagdbezirken von Dietlingen,
Ellmendingen und Nöttingen wurden auch aus den
letzten 14 Tagen keine Wildschäden reklamiert . Es
scheint also das von unseren Bauern gefürchtete
Schwarzwild weiter gewechselt zu haben.

Aus Bad Lieben zell  wird geschrieben : Um
der Arbeitslosigkeit während des Krieges zu begegnen,
hat die hiesige Stadtgemeinde im vorigen Jahre
unter der Oberleitung des Straßenbau -Inspektors
Schaal eine neue Straße in der Richtung nach
Pforzheim erstellen lassen , welche 620 m lang und
8 m breit ist , und einen Kostenaufwand von 32000
Mark verursachte . Sie wurde mit beiderseitigem
Gehweg , Wasserleitung , elektr . Licht und Kanali¬
sation nach neuestem Muster versehen . Zum ehren¬
den Andenken an den Befreier Ostpreußens , den
Russenbezwinger , haben die bürgerlichen Kollegien
beschlossen, dieser eine Zierde unseres Kurorts bil¬
denden Straße den Namen „Hindenburgstraße " bei¬
zugeben . Von diesem Beschluß wurde den : General¬
feldmarschall v . Hindenburg Kenntnis gegeben , wo¬
rauf bei dem Stadtvorstand folgendes mit eigen¬
händiger Unterschrift versehene Antwortschreiben ein¬
gelaufen ist : „Hauptquartier Ost , den 24 . Juli 1916.
Euerer Hochwohlgeboren sage ich meinen verbind¬
lichsten Dank für das freundliche Schreiben vom
12 . d . Mts ., durch welches Sie mir den mich ehren¬
den und hocherfrenenden Beschluß der Gemeinde¬
kollegien der Stadt Liebenzell mitteilen , daß eine
in Ihrem idpllischen Orte neu angelegte Straße
nach mir benannt werden soll . Gern gebe ich meine
Zustimmung zu der Bezeichnung dieses Straßenzuges
in dem Bewußtsein , daß damit weniger eine Ehrung
meiner Person , als der mir unterstellten Truppen
beabsichtigt ist . v . Hindenburg , Generalfeldmarschall ."

Eingesandt.  Einsender dieses hat eine Fa¬
milie mit mehreren Kindern : er klagt in der Oesfent-
lichkeit über die grenzenlose Steigerung der
Schuh preise,  welche bei großer Kinderzahl ins
Unerschwingliche geht , und dabei ist man noch der
Willkür  des Schuhmachers ausgesetzt , ob er auch
flicken  will , obwohl man den ganzen Bedarf von
neuen Schuhen bei ihn : einkauft . Die Regelung
der Preise seitens unserer Behörde wäre hier sehr-
angebracht und ist in Wirklichkeit Bedürfnis ge¬
worden . Daß an den Preisen reguliert werden kann,
beweisen die Bilanzen der Schuhfabriken , welche
man öfters in den Zeitungen lesen kann . Würden
die Schnhwarenpreise ähnlich den Lebensmitteln
geregelt , so würde dies jedenfalls weit bessere Zu¬
friedenheit geben und viele Familienväter würden
gewiß leichter ausatmen , denn der Nachwuchs von
Kindern ist mindestens so notwendig fürs Vaterland,
als das Leder und die Schuhe selber . Hoffentlich
kommt es bald besser.

Die neuen Post -Tarife.
Für die vom 1. August d. I . an geltenden Ge¬

bührensätze (einschließlich der Reichsabgabe ) sind
neue Post -, Telegraphen - und Fernsprechtarife aus¬
gestellt worden . Bei Briefen und Postkarten , die
nach den bisherigen Vorschriften frankiert sind, wird
in den Monaten August und September 1916 nur
die Reichsabgabe , nicht das tarifmäßige Zuschlags¬
porto nacherhoben.

Die Reichsabgabe  beträgt im Postverkehr
von jeder Sendung für Briefe g) im Orts - und
Nachbarortsverkehr 2M I , d ) im sonstigen Verkehr
5 xH. Postkarten 2ff - L . Pakete bis zum Gewicht
von 5 KZ a) auf Entfernungen bis 75 Kilometer
einschließlich 5 L , b ) auf alle weiteren Entfernun¬
gen 10 I , beim Gewicht über 5 KZ auf Entfernun¬
gen bis 75 Kilometer einschließlich 10 I , d ) auf
alle weiteren Entfernungen 20 Lj . Briefe mit
Wertangabe auf Entfernungen bis 75 Kilometer
einschließlich 5 Lj , b ) auf alle weiteren Entfernun¬
gen 10 Lj . Postaustragsbriefe 5 ^ ,

An neuen Postwertzeichen für den allgemeinen
Verkehr werden vom 28 . Juli ab an den Schaltern
ausgegeben : Freimarken zu 2 ' /'- xZ, (grau ), 7ff - ^ ,
(rotgelb ), und 15 I (gelbraun ), Postkarten zu
5 ' /- ^ (rotbraun ), Postkarten mit Antwortkarte zu
5ff - -j- 5 ^ - I , Postkarten zu 7 ' /- L, (rotgelb ), Post¬
karten mit Antwortkarte zu 7 ' ,'s- t- 7ff - I , und
Freimarkenheftchen mit 30 Freimarken zu 2ff-

(Verkaufspreis 75 Lj ) . Dieselben Wertzeichen-
gattungen (ausgenommen Postkarten mit Antwort¬
karte und Freimarkenheftchen ) werden auch für den
amtlichen Verkehr der Staats - und der Bezirksbe¬
hörden ausgegeben.

Die Freimarkenheftchen mit Freimarken r»
2ff - L sollen das Nachkleben der 2 ' /,  I Marken
auf die 5 Briefe im Ortsverkehr und auf die
3 I und 5 I Postkarten erleichtern . Heftchen mit
Marken zu 7 ff- L und 15 I werden erst spitzer
hergestellt , da der Vorrat an bisherigen Karten¬
briefen noch längere Zeit reicht . Diese werden beim
Verkauf mit einer 5 I Marke beklebt.

Die jetzigen Postwertzeichen geben (Wertzeichen¬
automaten ) für 5 I Marken und die Postkarten¬
geber werden so eingerichtet , daß sie gegen Einwurf
eines 10 -Pfennigstückes (aus Nickel) eine Marke zu
7ff - I und eine zu 2ff - .L oder eine Postkarte zu
7 ' /-  Lj und eine Marke zu 2ff - Lj verabfolgen.

Neue Postwertzeichen , deren Nennwert aus
Bruchpfennige lautet , werden in der Regel nur in
durch zwei teilbaren Mengen , sei es desselben
Nennwerts oder verschiedener Nennwerte , ausnahms¬
weise auf ausdrückliches Verlangen auch einzeln
unter Aufrundung des Nennwertes auf volle Pfen¬
nige abgegeben.

Es wird darauf aufmerksam gemacht , daß die
bei den Postanstalten znm Verkauf aufliegenden
offiziellen Postkarten des württ . Landesvereins vom
Roten Kreuz mit eingedruckten 3 L und 5 Z
Wertstempel (Verkaufspreis 8 und 10 I ) zur Er¬
gänzung mit einer 2 ff- I Marke beklebt werden
müssen.

In : Telegraphenverkehr für Telegramme 2 ^
von jedem Wort , mindestens 10 Lj von jedem Te¬
legramm ; im Fernsprechverkehr für Teilnehmeran¬
schlüsse (Hauptstellen , Nebenstellen und weitere
Sprechapparate ) 10 v . H . von jeder Pauschgebühr
und 10 v . H . von der Gebühr für jedes Gespräch
im Vororts - und Fernverkehr . Für dringende Ge¬
spräche ist die Reichsabgabe nur in Höhe der Ab¬
gabe für nicht dringende Gespräche zu erheben.

Jeder Fernsprecherteilnehmer ist berechtigt , seinen
Anschluß im August und September 1916 mit
einmonatiger Frist zu kündigen . Die Kündigung
und die einmonatige Frist sind an einen bestimmten
Monatstag nicht gebunden : die Kündigung muß
schriftlich geschehen.

Von der Reichsabgabe sind frei : a) Sendungen,
Telegramme und Gespräche , die nach den bestehen¬
den Vorschriften porto - und gebührenfrei sind; d)
Sendungen , die an Angehörige des Heeres und du
Marine gerichtet sind oder von ihnen herrühm,
wenn sie Porto - oder Gebührenvergünstigungen ge¬
nießen , sowie Privattelegramme zwischen Feldheer
und Heimat ; c) Sendungen nach und vom Ausland,
ausgenommen im Verkehr mit Oesterreich , Ungarn,
Luxemburg , Bosnien -Herzegowina , und im Grenz¬
verkehr mit der Schweiz , für die besondere Vor¬
schriften getroffen werden ; Telegramme u. Gespräche
nach Orten im Ausland (einschließlich Belgien ) : ch
gewöhnliche Pakete , die nur Zeitungen oder Zeit¬
schriften enthalten , wenn die Zeitung oder Zeit¬
schriften vom Verleger an andere Zeitnngsverleger
oder an Personen verschickt werden , die sich nicht
gewerbsmäßig mit den : Vertriebe dieser Zeitungen
oder Zeitschriften befassen ; Pressetelegramme , d. s.
an Zeitungen , Zeitschriften oder Nachrichtenbureaus
gerichtete Telegramme in offener Sprache , wenn ihr
Inhalt aus politischen , Handels - oder anderen Nach¬
richten von allgemeiner Bedeutung besteht, die zur
Veröffentlichung in Zeitungen und Zeitschriften be¬
stimmt sind ; das Nähere ist durch die Telegraphen¬
ordnung bestimmt.

Die neuen Tarife können znm Preise von je 5
Pfennig für den Posttarif und für den Telegraphen-
nnd Fernsprechtaris von den Postanstalten bezogen
werden . — Sonderabzüge der obigen Zusammen¬
stellung sind auch bei der Geschäftsstelle des „Enz-
tälers " zu haben.

Neuerungen im Güterverkehr
Die Verkaufspreise für Frachtbriefe , statistische

Anmeldescheine und Vordrucke zu Zoll -und Steuer¬
papieren werden vom 1 . Aug . an auf das Doppelte
der bisherigen Sätze erhöht . — Mit Inkrafttreten
des Reichsgesetzes betr . den Frachturkundenstempel
am 1. August werden auf den deutschen Staats¬
bahnen gleichzeitig folgende Neuerungen durchgefuhrte
Frachtbriefe über Frachtstückgut nnd Eilstückgut hat
der Absender mit eingedruckten : Stempel oder aus¬
geklebten Marken in dem vorgeschriebene :: Betrage
des Frachturkundenstempels zu übergeben . Die Mart
ist an der für den Stempel der Versandstation vor¬
gesehenen Stelle aufzukleben . Bei Frachtbnesei
über Wagenladungen und bei Tiersendungen w>
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-vrachturkundeiistempel durch die Eisenbahn ver-
zxt -picht gestattet ist, in dem Freivermerk die

«Mnelqebühr für Frachturkundcn auszuschließen.
« EM-eßgut hat der Absender die Eisenbahn-
»Madresse mit eingedrucktem Stempel oder aufge-
ffbter Marke im vorgeschriebenen Betrage des
Äachturkundenstempels zu übergeben. Die Marke
ist auf dem Stamm der Paketadresse an der für

Tempel der Versandstation vorgesehenen Stelle
Mzuklcben. — Zur Förderung der deutschen Fisch-
mcht werden die als Fischfutter dienenden fäulnis-
sShiaen Stoffe (frische Flechsen, nicht gekalktes.
Wes Leimleder, frische Hörner und Klauen, so¬
wie frische Knochen usw.) ab 1. Aug. ' zur Eilstück-
giUbeförderung zugelassen.

MieMchrrekMnu . TelLgramms.
Berlin,  29 . Juli . (WTB .) Zur Lage in

tziiüincn meldet das „Berliner Tageblatt" aus
Garest, die wichtigste Veränderung, die während
der letzten Tage eingetreten sei, sei die, daß Minister-
MÜdent Bratianu sehr erheblich an Ellenbogenfreiheit
eiiigebüßt habe. Er werde jetzt nicht nur von den
Vertretern des Vierverbands, sondern auch von
einer ganzen Reihe von Mitgliedern der eigenen
Partei zur Entscheidung gedrängt. Auf der anderen
Seite habe auch die Tatsache, daß deutsche Truppen
gemeinsam mit bulgarischen an der Donau stehen
und im Abtransport an die Karpathengrenze sich
befinden, auf die überhitzten Gemüter sichtlich ab-
kühleud gewirkt. Ein klareres Urteil werde sich
aber erst in einigen Tagen füllen lassen.

Berlin,  28 . Juli . Der „Lok.-Anz." veröffent¬
licht einen langen Drahtbericht aus dem österreichi-
sckcn Kriegspressequartier, woraus hervorgeht, daß
die Angriffe der Italiener an manchen Stellen sich
zu einer Heftigkeit sich gesteigert haben, die alle
bisherigen Angriffe der Italiener bei weitem in den
Schatten stellt. Die Stellungen der Oesterreicher
im Raume von Asiago stehen ständig unter schwer¬
stem Trommelfeuer, dem ununterbrochene Sturman-
angriffe folgen, besonders der Alpini, die aber alle
mit großen feindlichen Verlusten abgeschlagen wurden.
TieK. K. Truppen stehen in den meisten der oben
gmaimten Frontabschnitten einer vielfachen Ueber-
lczenheit gegenüber, und die Kämpfe, die sich hier
absvielen, gehören zu deu furchtbarsten und erbitter¬
st«, dieses Krieges. So wurde durch Gefangenen¬

aussage sowie durch Ueberläufer festgestellt, daß den
K. K. Truppen im Raume von Asiago und auf
der Hochfläche der Sieben Genreinden nicht weniger
als 22 Brigaden und außerdem noch 16 Bataillone
der besten italienischen Sturintruppen, der Alpini,
gegenüberstehen.

Berlin,  28 . Juli . Der Berliner Vertr. des
„Stuttg . N. Tagbl." meldet: Der sranzös. Bericht
hatte gesterir beunruhigende Meldungen über Thian-
mont gebracht. Die Wahrheit sieht auch in diesem
Falle ganz anders aus. Tatsächlich sind nämlich
nur im Laufe des Kampfes einige Franzosen in das
Zwischenwerk Thiaumont eingedrungen gewesen, sind
aber durch glänzend geführten Gegenangriff wieder
aus Thiaumont hinausgeworfenworden. Dazu ist
es uns gelungen, einen Teil des westlichen Geländes
neu zu erwerben. Das ist alles und sollte den
Franzosen eigentlich keinen Anlaß geben, sich dieser
Unternehmung zu rühmen.

Basel,  2g . Juli . (GKG.) Die „Times"
schreiben: Einstweilen fehlt uns jeder Anhaltspunkt
für Optimismus. Die täglichen Verluste find über
alles schwer und was uns hart und ernst macht,
das ist die Erkenntnis, daß es einen andern Weg
als den des fortwährenden blutigen Anrennens
gegen. die übermächtigen Stellungen des Gegners
heute nicht inehr gibt.

Basel,  28 . Juli . (GKG.) Aus London wird
berichtet: Das Ministerium beschloß, alle Polizei¬
beamte Irlands durch englische und schottische Offi¬
ziere zu ersetzen, die irische Lokalverwaltungfür die
Kriegsdauer zu Mieren und bis zur Einführung
der neuen Selbstverwaltung in Irland den Belager¬
ungszustand über die ganze Insel von neuem zu
verhängen. Die irische Oppositionsparteizählte am
am 22. Juni bereits 43 Mitglieder.

Berlin,  29 . Juli . (WTB .) Der „Berliner
Lokalanzeiger" bringt eine Meldung der „Berlingske
Tidende" aus London, nach der für Casement keine
Hoffnung aus Begnadigung besteht. Die Hinrichtung
dürfte in der nächsten Woche vollzogen werden.

Berlin,  28 . Juli . (WTB . Amtlich.) Am
27. Juli , 1 Uhr vormittags, hat ein deutscher Hilfs¬
kreuzer 15 Seemeilen südöstlich von Arendal (im
Skagerrak) den bewaffneten englischen Dampfer
„Eskimo" nach Gefecht genommen. Der Dampfer
ist eingebracht.

Bern,  29 . Juli . Laut „Temps" brach in den
Staatswaltungen in der Nähe von Bordeaux, wo

sich ein Lager der schwarzen Truppen befindet, ein
Brand aus. Dieser nahm eine solche Ausdehnung
an, daß die Garnison zur Hilfe gerufen werden
mußte. 60 Hektar stehen in Flammen.

Berlin,  29 . Juli . (WTB .) Das bekannt
Schloß Ludwigstal, in dem sich früher König Otto
von Bayern längere Zeit aufhielt, ist, nach einer
Meldung des „Berliner Lokalanz." aus Augsburg,
durch Blitzschlag ein Raub der Flammen geworden.

Den 29. Juli 1916.
Berlin. (Priv .-Tel.) Die „Tägl. Rundsch."

meldet aus Budapest: Nach einer Meldung des
„Az Est" aus Bukarest  sind die Diplomaten des
Vierverbands jetzt fieberhaft tätig um Ru¬
mänien zur Aufgabe der Neutralität  zu be¬
wegen. Sie wollen eine rasche Entscheidung
erzielen. Bisher geschah jedoch nicht mehr, als daß
Bratianu mit dem König und dem Gesandten der
Mittelmächte Unterredungen hatte. Der Druck, den
die Russenfreunde ausüben, übersteigt alle bisherigen
Grenzen. Alle Augen sind auf den neuen französi¬
schen Gesandten gerichtet; „Dimineata" meldet be¬
reits, daß dieser Gesandte in seiner Reisetasche die
fertigen Bündnisverträge mitbringe, deren Unter¬
schrift bevorstehe.

Frankfurt  a . M. (Pr .-Tel.) Aus der russischen
Offensive tritt lt. „Frkf. Zt ." seit einigen Tagen
eine Bewegung scharf hervor, die außer militärischen
wohl vornehmlich politischen Zwecken dient. Die
Truppen des Generals Sacharow, der eine starke,
nach allen Verlusten immer wieder schnell aufge¬
füllte Armee befehligt, haben vom südwestlichen
Wolhynien aus einen Angriff in der allgemeinen
Richtung auf Lemberg  unternommen, der einst¬
weilen bis nach Brody  gelangt ist. Der Besitz
dieses kleinen Landstädtchens, das im Frieden
etwa 18000 vorwiegend jüdische Einwohner zählt,
ist an und für sich bedeutungslos. Brody liegt noch
über 90 Kilometer von Lemberg. Das Gelände
gestattet auch die Anlage fester Verteidigungslinien.
In Rußland kommt es aber vermutlich bei ihren
Unternehmungen an dieser Stelle zunächst weniger
auf die Erreichung militärischer Ziele an, als auf
den Eindruck, den ihr Vorrücken gegen die galizische
Hauptstadt im eigenen Lande und bei noch neutral
verbliebenen Staaten Hervorrufen kann. Man wird
daher der weiteren Entwicklung der Kämpfe in
diesem Raume mit großer Aufmerksamkeit folgen.

Amtliche Bekanntmachungen und Privat - Anzeigsn.
K. Oberamt Neuenbürg.

Gastmarkengemeinschast.
Bekanntlich sind den württ. Gastmarken die außerwürttem-

bergischen Reise- und Landesbrotmarkenvon Bayern , Sachsen,
(Königreich), Baden, Hessen, Hohenzollern, Elsaß-Lothringen
und Coburg gleichgestellt. Uebersichtstafeln mit den genannten
Marken, die nach Bedarf ergänzt werden, gehen den Gemeinde¬
behörden demnächst mit dem Auftrag zu, sie zur Aufklärung
der Bäcker und Kleinverkäufer, wie auch der Kartenabgabestellen
zu benützen. Hiebei ist zu beachten, daß von den übersandten
Mustern abweichende und ungültige Marken keinesfalls ange¬
nommen werden dürfen, da die betr. Bundesstaaten eine An¬
forderung des Mehlersatzes für solche Marken nicht anerkennen.

müssen daher auch die Kartenabgabestellen bei der Mehl¬
anweisung ungiltige Marken unbedingt ausscheiden.

Den 28. Juli 1916. Oberamtmann Ziegele.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Flkijch.,Atter-MMckrten-AiWlit
am Dienstag , den 1. August, vormittags

Uhr für die Inhaber der Fleischkarten Nr. 1—200,
y „ .. „ 201- 400,

? „ „ „ „ „ „ „ 401- 600,
,, „ „ „ „ „ 601- 705,

Mcht unterschriebeneAusweisabschnittewerden nicht um-

Den 26. Juli 1916.
Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Oberamtsstadt Neuenbürg.
Es ist möglich, daß in nächster Zeit

, Frühkartoffeln
werden können. Anmeldung des Bedarfs auf etwa

î ^ ochen am Montag , den 31. Juli , vorm. 7—11 Uhr
. Mmmer des Stadtschultheißenamts. Wer eigene

Kartoffeln hat, erhält vorerst keine von der Stadt.
Dm 27. IM 1916.

Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Oberamtsstadt Neuenbürg.

Hrotkarten -Ausgabe
am Montag , den 31. Juli , vormittags

7- 8 Uhr für die Inhaber der Fleischkarten Nr. 1—200,
8- 9 „ „ . „ 201- 400,
9- 10 „ „ „ . . . 401- 600,

10—11 „ „ „ „ „ „ „ 601—705.
Beauftragte, außer Haushaltungsangehörigen, haben sich

auszuweisen.
Den 26. Juli 1916.

Geschäftsstelle für Kriegsmaßnahmen.

Kotes Kren; Neuenbürg.
Zur Versorgung der Lazarettzüge und der Lazarette des

Roten Kreuzes sollen größere Vorräte an Obst und Gemüse
(z. B . Apfelbrei, Heidelbeeren, Bohnen, Gelbe Rüben, Erbsen)
im Wege der Eindünstung beschafft werden. „Weck"-Gläser
stehen hiefür in beschränkter Anzahl zur Verfügung. Das Ein¬
dünsten von Obst kann ohne Zuckerzufatz erfolgen.

Wer sich an dieser Arbeit beteiligen will, wird höflichst
gebeten, die Gläser bei mir abholen zu lassen.

Neuenbürg,  26 . Juli 1916.
Frau Gertrud Ziegele.

>« » >

Herzliche Einladung
zum

GLineinschatts-ZLsI
der landeskirchlichen Gemeinschaften

am Sonntag , 30. Juli , nachmittags 2' /- Uhr,
in Oberreicheubach.

Thema: Was der Ernst der Zeit uns lehren will.
IM " Brot und Zucker mitbringen! 'ME

„ »»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»»

K. Forstamt Calmbach.

MrlSamllchchMrdiiuf
auf dem Stock

im schriftliche« Aufftreich.
Aus Eiberg u. Kälbling: Ge¬

schätzter Anfall Tannen und
(Fichten)Fm.:LangholzI.—V.
Kl. 1003, AbschnitteI.—III.
Kl. 22. Die schriftlichen An¬

gebote wollen verschlossen und
mit der Aufschrift„Angebot auf
Stammholz" bis spätestens

Samstag den 8. August
mittags 12 Uhr

beim Forstamt eingereichtwerden.
Losverzeichnisse durch die K.
Forstdirektion, Geschäftsstelle für
Holzverkauf, Stuttgart ._

Der beste Kognak für
Kranke ist

Htndenburg-
Kognak.
Allein- Verkauf

Adolf Theurer,
Schömberg.

Ein Sohn achtbarer Eltern,
welcher Lust hat, die

Brot-MFeiMnei
zu erlernen, nimmt bei guter
Behandlung und gründlicher
Ausbildung sofort in die Lehre.

Friedrich Pfrommer,
Bäckermeister,

Pforzheim,  Westliche 24.



Bezirksgetreidestelle Neuenbürg.
Torsstreu-Angebot.

Es steht uns inländische Torfstreu zur Verfügung und
können wir dieselbe waggonweise vermitteln.

Bestellungen der Gemeinden darauf sind längstens bis
8. August 1916 hierher einzureichen.

Den 28. Juli 1916.
Bezirksgetreidestelle

Kübler.
Neuenbürg.

Einladung
In hiesiger Stadtkirche findet Donnerstag, den3. August,

abends8 Uhr eine

Geistliche KbenSmutik
statt unter Mitwirkung von KonzertsängerFeuerlein, Frau
Emma Tester und Organist Keller aus Stuttgart.

Eintritt beliebig, jedoch nicht unter 20 L ; Vortragssolge10
Der Reinertrag ist für die „Unterstützungsabteilungdes

Roten Kreuzes" bestimmt.
Zur Teilnahme werden Freunde geistlicher Musik aus

Stadt und Umgebung herzlich eingeladen.

TmA . JMlgM D-knUhl.

8p62in1si '2!t köl' LloMÖopnIkie
nnU Nnlui'dkilmeltloü«

— OeorZ-UrieclrickstraÜe2, II. Stock.
8pr ««lL8t» iri1vi»: 9—10, 2—4 Otw.

LperisibekiancilunZ von Okren-, Kieker-, Ltirnlrötileeiterungen, Kropk,
Qictit, Kiätre , Ulectiten, lieber-, Vieren-, klsrnlsickeri, lUsmorrlioicien,

Wurm-, 1Ag§en-, Krsuenleicken.
Lelbstverksüte Lroscirüren : „Leidstsrrt " iAK. 2, „^ uZenciisZnose" !M . 2

„dleivositLt" Nk . 1.50, von mir 2u berieken.
W» »»» W>W»««SSMS

4>

Am Montag den 31. Juli 1S16,
von vormittags 8 Uhr ab

haben wir
in Calw  im Gasthaus zum „Löwen"

einen sehr großen Transport
nkAGger, starb»,junger
Milchkühe, Kölberdühr,

iröchiiger Kühe, schwerer
hochiröchtiger Kolbmnei,

graste Auswahl starker Schaffstierr nvd Lcrastierc,
tauch Paarweise) graste Auswahl schönes Jung¬
vieh, sawic zwei aasuihmswcis schöne, starke

Zuchtsauen
zum Verkauf, wozu Liebhaber sreundlichst einladen

Lndw ii . Max IiüNkllgLrät

Neuenbürg.
Höhergeprüste Lehrerin ivärc

bereit, während der Ferien

Unterricht
zu erteilen.

Wildbaderstraße 191b.

Waldren nach.
Ein jähriges

Rind
unter zwei die Wahl, hat zu
verkaufen.

Friedrich Scheck.

Wildbad.
Königkarlstraße. Telefon 130.

Ur stk HMststrs
empfehle noch in guten Qualitäten  solange Vorrat reicht:

Blusen. Jackenkleider,
Rücke, Hauskleider,
Mäntel, Marzeujacke»,

Schöne schwarze Tuch-Jacke«
WP" Weiße Bluse« sehr billig. "WE

Helene Schanz.
§ ieh-Berkailf.

Am nächsten Montag  den 31. Juli,
von morgens /s8 Uhr ab,

haben wir wieder

im Gasthaus zum„Badischen Hof"in Calw
einen

sehr großen Tmspirt
Weh

bestehend in großer Auswahl

>Xx?Q

junge» starken erstklassigen Milchkühen Ochass-
küheu), irachiigen Kühen, große Auswahl schöner^
uahiger Kalbiuneu, schüuen Stiere», sowie aus-

zum Verkauf, wozu Liebhaber sreundlichst einladen

kubinu.Lalomon bovven̂Lnät
3U8 ksxingsn.

UiehU erkauf.
Wir haben

am nächsten Montag den 31. Juli,
von morgens 7 Uhr ab,

in unseren Stallungen

im Gasthausz,Hirsch iu llnterreichenbach
einen großen Transport

erstklassiges MH

Gemeinde Schwan

Stiwwhstz-hrrdli,
Die schriftlichen Angebotes

das angefallene Nadelst^holz m
Abtlg. Sauweid-

Fm.: 7,21 1.,26,43II..Mgm
61 73 IV., 20,58V., 84 VIKlasse; ''

4,65 Fm. SägholzI.- Il,.Ugs.-
u"d 7 ^ tück Baustangenl.!.
II. Klasse;

Abtlg. Jägerweg:
Fm.: 2,87 III., 3,95IV.,Z.gtzv

2,74 VI. Klasse;
Abtlg. Schelmenbusch-

Hirschsprung:
Fm.: 0,88 III., 0,49 V., 2h,

VI. Klasse;
Fm.: 4,28 II., 0,84 III. M

Sägholz
und zwar aus das ganze Quan¬
tum sind, in Prozenten des
Revierpreises ausgedrückt, W
Montag den 31. Juli M
abends 7 Uhr beim
heißenamt einznreichen.

Neuenbürg.
Suche für 1. oder 15. August's, braves

Mädchen
Alter 14—16 Jahren.

Frau Bahnmeister Schön.

Zu verkaufen:
Einen 15 Monate alten

Zucht-Farven
Gelbscheck und einen5 Monate
alten

Zucht-Eber
bei

Jakob Ochs, Pfinzweiler.

smystsmt smer
knnnt ivsieks,

garantiert
lalns dsutsLko

Î atur
l-lssr

2öpke
von 4 mk. Sri

70000 Weber'sche
Aausbnrköfen

Backherde, Fleischräucher- u.
Dörrapparate

beweisen deren Vorteile. Herd¬
dörren 19.- ,Doppelte 33.50

Preislisten umsonst!
Erste und größte Spezialfabrik
Anton Weber , Ettlingen (B.)

zum Verkauf, darunter

ttWas-ge, gntgkwöhnic Milchkühe, sowie gnt-
gkwöhoie iröchtige Kühe imd
gntgkwöhnte, schwere, hochirüchtigeZnchtkaibinne«,
sowie auch eine gute schworjbraimr Kölderhnh nod
aisnohmsweis schöne Znchirivder». Linstestrinder.

Das Vieh steht schon am Sonntag in unseren Stallungen
in Unterreichenbach im „Hirsch", wozu Liebhaber sreundlichsteinladen

Liiäolku. Ssrtdolä liöveugurät

H oLt es di en!l e
in Aeuenbürg

am 6 . S . n . Dr ., 30. Juli.
Kirchevchor: Wir treten zum Bete».
Predigt 9' /- Uhr (Joiua ö, 13—U:

Lied 3601-. Dekan Uhl.
Christenlehre I ' /- Uhr für die Söhne:

Stadtvikar Lppenländer.
Mittwoch , den 2. August. abeM

8 >/e Uhr Kriegsbelstunde mW««'
rennach. ..

Donnerstag , den3. August ab-«
8 Uhr liturgischer Kriegsgom»
dienst unter Mitwirkung E
wärtiaer Kräfte (Opfer ZUgunM
des Bezirksausschusses für Krieg

_
Katholischer HottesdieB

»r Werrenbürg
Sonntag , den 30. Juli 1916

st'r8 Uhr ' rüh Predigt und Amt.
Jeden Mittwoch Uhr abend

Kriegsvetstunde.
Druck und Verlag der C. Meeh ' schen Buchdruckerei des Enztäiers . — Verantwortlicher Redakteur C. Me eh in Neuenbürg.
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